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An meiner Lanze sieh«den Kranz-
Den sie nan ewig tragt.
Ach, könntest du dein Bild auch seh’n«,
So tief hier eingeprägtti

· .

»
« Jedoch was- sciumea wir? —· Dich- bring-

Jch heim vor-Sonnenschein ,

Und unsrer keuschen Liebe soll
Nichts- mehr im Wege semi.

Chr-. Gr. zu Stold.e—rg.
w

Hot- st und-« M ari e.

. ..

«

m-
.

STIMME- Mt EIN-—-
·

.·sinds-nnnd an Decke-n
Der alterthümlich au greich-maieilte-.Saal;r
Des Vanners Ahnen prangtesn da in· Nischen
Im langer ReilV ans blanketnHolz-:gefchnizt,
Und zwanzig spiegelglatte Saulen trugen-,
Den Deckenaang, der rund den Saal nmliest

Jn dessen Mitte saß an einer Tafel
Der hochzeitgckiie buntgemischter Kranz-,

. Und obenan dies schön geschsmückteBraut,
Marie — strahlend in der Anmutd Reiz,
Und eines heißen Nitterkampfes werth!
Die Edelsten der Runde hatte all

Der Vannerderr aufieine Burg geladen,
Zu festen da drey Taae lang, zu schwärmen,
Und seiner Tochter Edientaa zns federn
Mk Sang und Klana nnd rsitterlcssdem Spielk
VUHfblankemGold, und Silber nnd Gestein,
an strad.l.endenAugen, nnd lichtem Gefchmeid

CHOR VFrchden Saal ein zaudergleicher Glanz-;
UND FWschMUN den Rittern und den- Herrn
PMWT Rosen Akeschdas- mnntre Frauelidolt,
Und schmucker-- ESVIOMschön betranzre Schnar:
UUVJOVkstbegann am hohen Eingang stehend:

»Es- mag Euch WUNVMV edrenwertde Herrn-,
Daß wir -— iwen fremdeungeberne Geistes

-

In Euren Kreis- uns drangen mit Gewalt,
Und Eures Feste Jubel nnterbrechem ,

Drauf sag- ich di S: Es Ist Im Relche Brauch,
Wenn man das Kind des HGUW frei-W lOkßh
Es drevmal in verkünden durch das Land.
Ob etwan Einer Einsprach machen will.
— Der heut dem Paar-e Einspruchmacht-—bin-Ich. «

-, »san«-III .- ·.;,-«I :- : assis-

Mar ie dat· mir Liede zugesagt
Zn Bamberg in der Edelfrauen Kranz-· —

.

Ein deutschen Odicidchenceinem deutschen Mann!
Ich meines nich-r so- leicht mein Recht zku lassen.
Drum frgg’ ich- hier nor- manniglich die Braut-,

Ob- wahr sey was ich--«sage,vdeir nicht«
Damit ich, falls sie«mir-noch hold-
Sie ehrlich mir eriampfe im Gefecht-«-

M aries spricht: »Er- redet wahr daran.
Ich gab Ihm wirklich dieses Liebeszeichen,.
Und DaßMeinem Andern mich veriobt,
Geschah allem, dem Vater zu- willfahr.en.-z-

Der Ritter spricht: »Das sagtek mir mein Herz.
Drum bin ich hier, das Frauenwort szn lösen.
— »Hier werf’ ich meinen Feddehandschnd hin-,
Und zeuges laut vor diesem wurd’s"gen"Kreis-,
Daß Unrecht mirs geschehen« nnd der Brant.«

Er sprichr’s:, nnd wirftdensHandschudin den Saale
Auf sprang der- Lothringer, und nahm ihn anf.
Und alle Geiste fliegen von den Sitzen,
Und alle- Frauen fliehen-aus dem Saal,

(

Wie Tauben, wenn der Weil) od, ih-n-enssch-w-«Obt—
Ein wildes Stimmentosen läuft umher-
Wie Wogenlaut, verhallend an dem Ufer-.

Eindiingen die sechs Reiter in den Saat,
Das werthe Leben-. ihres- Hexen zn schrieen
Die in dem Hofe sprengen mch hinan

Mit dumpfem Schreck die dodle Wendeltreppe.
cIetztwär-. ein Herde-IBlutgefecht erfok kv

Und5jahlingei hatte-sichder-Hochzeiksaas
g «

Verwandelt in ein Dampf-seiddes Entstehens-
Wenn Uletji—ch,der ältesteim Kreis,

-

"

Und der gefiirchtetstes—sich nicht
-«

»

In ihrer- Mitt’ erhoben hatte-, sprechendt



EIO

»Wir sind gefaßt, uns zu verthefdkgen.,
stlnd haben Kriaipen beb MS- Wsk lbt seh-t,
An Zahl und ursassen stst LFUUB-
LDes Siege sogar uns lecchtilcb zu oersi-chern.
Doch sey es seen von-Uns- Geiualt zu brauchen-,
sWenn ihr Gewalt nicht durchGewalt versucht.
2Eiu ungebåhr zu rUgen - sind wir-hier.

- Die Braut tsIE,Hdrsts——-.1hrhabt es selbst gehört.
Doch Ile et lle zum Ueberfluß erkriegen,
iMann gegen Mann im einzelnen Gefecht:
Drum menge sichkein silnderer darein.
Ich aber biete Jedem Fehde an-,
Der lich dem Recht des Tapfern widersetzt--
Der Bannerherr erwiedert zornentflammt:

»Was habt ihrhier zu rügen nnd znsbieten
In einer Sache, die nicht Eure ist?
Wein steht es zu , die Tochter-zu vergeben--
Doch wohl dem Vater, der sie hegt und liebt?
Wie kommt Euch ein, Euch damit zn bemengen?
Ich schalte hier in meinem Nest und gebe
Dietheure Tochter einem edeln Herrn,
Deut Lothringer,. an Land und Leuten stark.

"Wer wagt’s", sich meiner Wahl zu widserseizen-?«

»Wir wagen es, Herr Banner, wie«ihrseht,
TUnd sind bereit, im Feldkamqphober·hier

"Mit unsrer Faust das Wagstutt zu besiegeln.«

So Herst, und tritt zuruct, und gürtet sich
«

um Hideygefecht aus Leben oder Tod.;-

Jeizt werden flugs die Tische weggeraumt,
Die Pieifen schweigen aus dem Deckeiigang,
Der Freude Laut verstummt , der muntre Sang
Halt inne, und des Tauzes Sohl’ erstarrt.
—- Ein weiter Kreis umschließt die Kakupfendem
Und Lanzen starren, Suiwerterspitzen drau’n

Aus bebden Seiten aus dem drangen Kreis.
Und in des Kreises Mitte sitzt der Banner-
-Und tilerich ais Richter des Gesechts.
Die behdten Kanipfet stehen schlaggerustet
Und wurhentslainmt einander gegenubetx
-Die·zrauen prangen auf der Gallerie,
In ihrem Kreis Marie, -ioie der Mond-,
Der alle Hiiiinielsterzen -überstrahlr,
.- Es galt hier nicht gemeinen Ritterdank.,
Kein golden Kettlein, keinen bunten Heim-:

Es galt das schönsteWeib in dem Revier-
Mai·ien, schimmernd in, der Tugend Licht —

Dein Blüthenbauiuchengleichim jungen Lenz-
Wenn uber ihm die Morgenröthegliiht.

Und als die Richter nun-das Losungswort
Geierochem als herab von dem Altar

Helliihmetkernd dte Trompete klang .,

Da trat beberzt der Lothringer hervor,
Und wandte sich zum Banner mit dem Wort:

»Habt acht, Herr Bannerherr , und seher zu,
Ob ihr Euch-einen würd’genSohn ermählt.

Zwaracht’ ich es nicht billig, noch gerecht,·
ir das erst zu ertamrsfen , was schon mein-;

Doch ·thii’ ichs dieser edeln Zeugen wegen.«
Und zu Marien spricht er:.: ,,-Welch ein Wert

Habt Ihr an Eurem Ehrentag geredet?
Das war nicht -fein-gesponnen, holde Magd-;
Nun sehet zu, -ob’-s Euch gereuen enden--

Dann»bitter «l)ö«l)"nendso zu seinem Gegners:
»Ihr hattet seither iatteln sollen, Hoch

Dann iuat vielleicht Uvch was sur Euch zu thun.
Jetzt send ihr hintesnFaFteitanz gekommen-
Und droht mit stnmpser Spitze nach-dem Sieg, —

»Wie, war-e das wohl deutscher Ritterbrquch,
Mit Ratibersanst ins Hochzeitiiiahl zu «»fallen,

lDas Frauenvolt mit Todes-schreit zu fallen-
-Und um die Braut zu werben mit dem Schwert?—
Das ziemte , mein’ ich, Straßenrciuberneh
Als edeln Herren -über"rand und Leute--

»Das Wort, sivas ihr gesprochen-,stillt auf Euch!
Entgegnet Horstz ihr sepd der Madchendieb.
»Schon Zwei-mal hat-man Euch zuruckgeschickt
Mit bluttgem Schädel aus den zdeutschenLanden;
Nun biiidet ihr mit unsern Weibern an,

·

Da Euch der Kampf mit vMannernnicht gelingt.
«-— Ob mir ein Recht gebnhre aus die Braut,
Das hörtet ibr aus ihrem eignen Munde,
Und alle, die hier gegenwärtig, hörten’s.
"--— Mit Eurem Siege pocht nicht vor der That;
Denn-zeigen soll uns diese Stunde erst-
TOb .»i»mrsdesr Kranz gebühre, oder Euch. «

. UUPHLJFlletzbin-rherab von dem Altan -

Der Kampftrommetetriegerischer Tou, -

Und lauter braust das Streithorn durch den Saal-
·the Sturmgeheul im Felsen-that .verhailend."
Und die Erwartung blitztaiis jedem-Aug«
Hebt jedes Haupt, und lauicht aus jedem phr.

Der Welsche stießzuerst den blasnkenSpeer
Nachbobrend gegen Horstens breite Brust,
Und meinte sihm den Herzstoß zu versehen.
Doch beugte sich der Deutsche, und erhob
Den buckelvollen, tiefgewblbten Schild: ,

Eindringt der Speer arn Nabel seines Schildelh
Führt hart die Faust -vorbey, und streift den Arm,
Daß Blut herab zum glatten Boden trinkt«
Des Blutes Anblick bleicht der Schauer Wangen, —-

Dpch Horsteas Wathentzundet es«-nochmehr. —

Sein war die Lanze nun, und sein der Stoß.
Er rafft sich ans mit sturmischem Geichrey:
»Ihr habt -des.3iels verfehlt, und statt der Brust
Den linken Arm mir leichtlich Mlk geritztsz
Laßt sehen, was jetzt meine Kraft vermag.«

« Sprachs, und erhob und richtete den Speer
Gerade auf die Gurgel seines Gegners,
Durchdtang unanfgebaltsenseinen Schil ,

und riß den obern Theil der Schulter durch,
Daß Todesschretk den Lothringer umfing.

Er wantt,, und sIt«i-rzt»,Sun«dlstützt sich auf des
i .

»

-

Doch sammelt et diewirren Sinne rasch, « -

Fahrt auf vlzm Schild-, entblbst das breite Seh-Werk-
Und zürnt die Worte gegenseinrnFeind:

» . i

»Ihr habt es baßmit mir gemeint- Herr Ritter-
Und fast das Lebenslicht mir eusgeklmns

,

Doch laßt uns jetzt des Schwerte-s
"

Kraft yetluchew
Da uns der Speerkamps nicht MUULEUMU-

Sprachs,-und erbob,«undschwang das breite-Schwert-
Da fürchterlich spie-eineFeuetiunge-

« ,

»Daßrohe GlanzfseinsglåheudHaupt muss-reib



schiventt sein sunkelnd

chivsert,——
Des graule Schein umslattert seinen Helm
Wie Saatenle den nachtuniflqßnensclss i

Der Lothringer begann den dritten Galig-
Und sithrte einen Streich aus Hvtstens Heim-.
»Daß nainm und Haare-borst,Und kaumdas Blatt
Dem heftigen Drang der Schneide widerstand. «

— Der Deutsche- taumelt von dein Streich zuruth
Und Dunkel schwimmt vor seinem starren Blick. s
Doch wie .dies-Richter»sichvom Sitz erheben,
Und Ulerich — sklll sUtchtendfiir sein -Leben.,
Dem Freunde Usht «- da rasst er sich emporz, j
»So redend in den dicht gedrängten«Cho.r:;

»Eur, Schwert ist gut-—- 2doch besser noch mein
X Helm.

DerGott des Kampfes shat mein Haupt geschützt
Das Licht des Ledenskehtet wir zuruck, «

kund mit ihm meine straft «- die starker nie

Mich - seinen Ttvder zu zerschmettern ,.. trieb.
— Aus- rüstet Euch ! »aufLeben oder Todl «

Sprschs- tviitfdenHeim himveg, und stürmteuiild.

"Mit«hochgezuckterKlinge auf den Feind:
«

--—«Undstaunend sahn die Töchter ihn-erstehn
Mit barem Haupt und glühendeinGesicht-;

·

-

Und wundernd sieht der Frauenkreis denJüngling-
Neu auferstanden ,s wie das d);orgen«licht,.»,
·Wenn es den nahen Sturm durchbricht.

kdlnch Hotst entbl"ö.st,sundS

)

Und Hörst dringt mächtig vormärts tu den Kreis,
JUnd schauend weicht der Welsche ihm«zuri’icr, «

Das Haupt gesenkt, und mit dem Schild »sichdeckend.
Aus-wirkt- jelzt2zn einen-r neuen; Sch·mrtng«-" ; ,

Sich heben will T-—" tauPs LockenhaupizdesJünglingsJ
- Da traf ihn dieser zwischen Hals und Nacken«

Am Wirbel mit zerschmetterndem Gewicht-
«·

Daß Schild und Schwert aus behden Fausten flog,
Der abgelösteHeliu am Boden rollte,
Und lang gestreckt der Welsche vor ihm lag. —

Siegl brüllten Usli’s ,-Sieg! die Reiter «Horstss.
Siegxl iauchzte rund umher der laute Kreis-
Und Siegestöne schmettert die Trommete-
Und Jubeltöne braust das .rrumme Horn.

Und aus dein Kreis der Frauen tritt Marie,
Die Strahlende — erbebend»nochvon Furcht,
Und fleht den Sieger laut fur den Besiegten,
Der seines Lebens quitt im St«au«be·lag..,

Dann wirst sie vor den Pater sich und Richter,
Umfassend ihin das ..Kii'ie, und redet so:

»DFCGottesfehde hat für den entschieden-
Den sich mednsHergsals-Bräutigam ersah.

'

iEr hatte längst-mein Wort und meine Liebe-
Und Etsch Mit zv gefallen, gab ich nach.
Gebt Euer JsIka-t-"Pater, undeerkennt
Des Himmels Hand im Ausgang«dieses Kampfs. «

Auch Ritter Hykstkanklgt sichvor dein Banner-
Und spricht b.escheidentltch·t»Mein Freund, bezeugsa,
Daß ich im Frieden tu Euch niederm-

«
«

.
u werben um Marieii’s thtUte Haud,

Endnicht an Fehde denkendnpch Heirath
iErsk auf dem Weg erfuhr ich fht ANDRER-«
Und meinte meines Rechts Mich öU bemelstmt
Mit Hälsedieses tapfern Schwertgeuossen.

-—.- Geht nach-, vHerrBannen ·e·hrt"ben'Gortesspruch,
Der klar durch unsern Kampf am Tage liegt. «

Auch "Ulerich, Mitrichter des Gefechts-,
Vereinte seine Bitte mit den ihren;
kund alles ..b·at, und nahte sich dem Alten,
Sein stvlzesHerz zu beugen —- und es brach.

- sEr hob geruhtt die Tochter auf, und sprach:

» -«»«Wermag so«vielenBitten widerstehen?
Dies Herz ist nicht va,·Eisen, nicht von Stein.
Jn Gottes Namen willige ich ein;
rund mag-s Euch «an der Hvkstburgbaß ergehenlss

JSo endete, sagt unser altes Buch,
Die frohe Hochzeit auf der»Bannerbnrg

-.-1Mit Waffenklang und sblutigemGefecht,
- Und einem ingerufnen Vrautigam. —

vvUnd die ge adnen Gaste blieben all

Zusamt den ungeladenen behinmmen ,
—-

.Und· fey’rt-enunter Spiel und Pauckenschiill «

Marien-s Fest.v Jhr Name stralt, mit Flammen
lGeschrieben-ob dem prangenden Portal
fHellglauzenddurch den Hochzeitsaai. ,

Und wie sie Hörst aus seine Veste führte,
Da sagte mancher .biedre.Lande·sso-hn.: .

.,,Heil·diesemPaar! Kein schönerEhweib zierte
,,,Je einen Kaiser-thron.«

Ueber sicht "d er d än isch en Literatur seit
sdem Jahre I 8«07.

(Fortselznng.)
In meinen vorigen Briesen nannte ich Ihnen kürzlich

die ivoblthritigen Wand-er»welche der Krieg im Farbe der

Industrie und patriotischen Verbindungen hervor txt-bracht
hat. Erlauben Sie daher, daß»ichheutexbeh der Litera-
tur, und besonders der Literatur des Jahres 1808 ver-

weile ! Wahrscheinlich ist mein großesSendschreihen,worin

ich Ihnen alle Original-Produkte dieses Jahres in gedrci g-
ter Kürze schilderte, verloren gegangen. Daher setztnur

einen Ausng daraus! Eine kurze Ueber-fichtvon «1807 bis!

jetzt ivird Ihnen am anschaulichsten «"die allmählige Ab-

nahme unserer Literatur-Bis zur völligenEnttraftung dat-

siellen, deren Ursachen der muntere Dichter Thomas
«

Braun in einer Epistel seiner Spatliiige (S.ildinger)
mit Hotaiischer Jrouieungibr Anfangs ward inveß diese

Abllshme nicht gleich sV l·schtbar. Denn im Jahre 1808

erschien-ZUhist TU Kopsenhagen, worauf die buchl)cindleki-

sche UND,EVPVgMPhischeWirksamkeit meistens einaeschksäzszc
Wat- Mkt Ausschlußaller Uebersegungen aus neuern Spra-
chen, aller Zeitschriften, Flugblatter u. s.w., noch 34
Originaliverke größerenund geringeren Umfanges, wovon

ich Ihnen-die merkwürdigsten in chronologischerOkdnwg
nennen -ivill.

« .

1)Rasmus Norrups und Sören Abildsgar
ards antiquische Reisen im Siifte Anat-

huuei, 1771 und 1807. Dieser etwas pociische Titei

muß ja nicht buchstäblichverstanden werden. Jm Jahre

J
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t771 zeichnete der KünstlerAbildgaards einige Alter-

rhümer im Stiste Aaarhnns.»— Nicht et, sondern diese-
Zeichn—u-ngen,haben die-Reise mxit unserm unermüdeten
Alterthumsforscher, dem Profk ?h«tr"np, hin nnd her
gemacht-. Seine lehrreiche«Reisebeschreibung-z-deren eine

Hälfte überdies Nachrichten und Abbildungen von Monu-

menten im«Odehsee enthält, ist allen Freunden des Va- -

terlandesein tvilllommenesNeujahrsgeschenk gewesen.
-2). Griffenselde Verdienste- umx ras- vKo-

nigshaus und Vaterland, von-Du G-.L. Baden,
·

leine Viographie",.sondern eine historische Würdigung je-
nes ausgezeichneten Staats·mann«es, die uns-vor der-Hand
genügenmag« so Klinge-Wedel Simo nsen s« große-,
mit lingemeinem Fleiße zusammen getragene Sammlung
von Materialien noch nicht öffentlichbekannt gemacht ist,
nnd eine eigentliche Biographie möglichgemacht hat«

'

3) Hans Rostgacardund seisn—e-"»Gattinn,ein
versificittes Nationaldra ina tn drer Aus-
zügen, von Ral)-beck.. Dieser IManty jetzt auch Thea-
ter-Directeur« und Ritter-, sselt 1805 Lehrer bevjemsgpost
Theater, hat sich um dieses Pflanzschule1ungetetl)auivle-
ler auch dadurch verdient gemacht,daßer, belonoeåsbey
der lilelsurtstagsfther des Konlgs , futslesmehreregcham
fpiele geschrieben hat. Das Gegenivartigegrundetsichan
eine bekannten Anekdote aus detHFirlegsgeschlchteiKarl

Gustavss X und Friedrichs"«des Dritten-.

(.Die Fortsetzung solgt.)-

Kost r e sp o«n-.d:«en z;-«N:.-a:cl)·richte-tr-
s P aris» 15 Okt.

Ein Italieners welcher sitlthieselbsk aufhält- hat eine Ma-
schine erfunden , welche den größten Nutzen verspricht. Man
rann darin sechs Speisen auf einmal rochen, lind zwar ohne-

Holz und Feuer-. So unsinnig dieses auch zsitseon scheint , so
hat er doch in Gegenwart mehrerer Personen einen Versuch-

gemasxht, der ganz· seinem-Versprechen- gemaß asusgefallm ist,·
ksnd die Anwesenden sehr— in Erstaunen- gesetzt hat. Was er

zum Etwa-wen nnd Ko den derzSPdlsen braucht-i ist ein. Spi-
rituel, der so wohlfeil ist, das-- das Erwärmt-n der Schüsseln-
UUV einen Sonst-kostet. Er bat felllc Mastlillc eitlem Kupfer-
fchlåger für 50 Louisd"-’orVerkauftx dieser ließ erst- den-Versuch
machen, ehe er den Kontrast schloß , sah· aber nur das Neu-s-

fere der Maschine, weil sie-; der Angabe des Ersiitdera nach--
so einfach ist- daß- sie Jeder machen kanns Der Kupferschlåger
wird nun um eins Erfindungspatent anhalten ,s und i’olsal-d«er
dieses wird bekommen haben-. noch-eines Menge dieser Mär-

sttiinisn net-fertigen- und verkaufen... Ihr-Preis wird sich- wohl

nicht über 40 Franken belaufen« .·Oie Wärme, welche durch
das einen Sou tostende Brennmittel hervorgebracht «wird-
dauert 9 Stunden. Die Perspllkll - VVU Welcheneben gesprochen
worden , setzten die Speisen um 2 Uhr In· die Maschine, der-

Ersinder schlossie zuz. sie- gingen zusammen spagieremum 4
Ulst»kamen sie zurück. Der Erfinder machte dle Maschine
wieder offen- und die- Speisen warenwohl gekocht, und

tonnten von den auf die gewdhnlicheArt gekochten nicht un-
«

tecsshieden werden«-,
Das Wetter ist fett Anfang dieses Monats außerordentlich

schön. Die Wärme ist sehr start-. Daher werden die Spazier-
gänge eben so sehr besucht- als mitten im Sommer. Dach

-

nets Theater wird ehestens den K otnete n darstellen.

. schenken PZWMMWort

»
beten-en endlich doch den-. Sieg- sllgjtllkbtss

· '

sTheatersArzt-Ostern eilt-scheidend- das elf-literarisch ausge-
2biloets sey-- « tin-heißt- in. vielen lebhaften Beziehungen- nicht

machen die Herdstabende- daß auch die Schauspieke fleißig be-
sucht werden-. Anbergroßen-Diser Wird ietzt A luphio n- oderdie
A m a z o n e n fieißig einstudlrt. Das Thöåtkc frangais wird bald
ein neues Trauerspiel-eh a n n. i b al betitelt- aufführen. Das Vol-u-
eteville kündigt ein neues-Stück: Die Chso kole esTa sse-
an , welches aus Mattnontelo Erzählungen gezogen ist. Brü-

·

Bev.
dieser Gelegenheit kündigt der winige Ge offr o o an- das in.

diesemStückedas Ende »der Welt vorkommen wird, und dah
alle Mädchen von einer gewissen-Klasse sich diesmal reumüthlg
dabey einfinden werden- um noch vor ihrem Ende tugendhafles
Weiber tu werden. Geoffroyv macht noch immer das Ver--
blatt oder«feu«i11etoades Jaurtialde 1«Empire.. Feinde haben
ihm oft dies seh-reintråglicheGeschäft-abnehmen wollen. Die

«

Eigenthümer des Journals fühlen aber wohl, daß. die Zahl
;ihrer Leser sichs-sehr vermindern würde- wenn Geoffr on
! nichts-dieses Iournaldurth seineoft sonderbaren-and angerechten ,"

. gewöhnlich aber winigen Bemerkungen belebte.

Yneulich den« der Reduzirung der Zeitungen auch: eine Reforma-
- MM über; die Mitarbeiter der bevbehaltenen Zeitungen vorge-

«

Uebrigens ist.

Augen. Einige haben- dabehim wahren Sinne des Worts-
«c.)k.VIII-Fpexlpre n-.

.

,Inszf««sk·Gq·,lehrten«-R"eptlbli«r·isi·nichts Neues erschienen ,.

CUFÄV»Hu PspkkliiheUebersetzung der Psalmen nach-Ideen he-
WHUchm Texte--,:-LVÄMT;t,del)rals tausend sechshuudert Hand-

rufe-Tiger eit; und- befandenEli-www Planet-Wen ist·
tene Erscheinung» als der Konten KERFE Aue am so sec«

-

Die kaiserliche große Vionotoeeoatiieekmgkw»Am
«

men-- in. den holländischenBibliothec-en-diejenigen Bücher-»z-
zuwcihl.en-. welche ihr fehlen.. Es sollen sich aber wenige-
kostbare Werte darunter befinden.

« ·

’ ·-

"» . Nr ag-, i«msOt-tobers..
Die hiesige-Sehaubtihnes,,von. jeher intt mehr Sorgfalt als!

larmendeuf Preisungen gepflegt-, übertrifft seit langer Zeit ih-
ren Ruf-« und verdient schon dadurch als eine der denen Büh-
nenDeutsthlandei gekannt zu seyn.. Dies ist das unausbleiblithe
Emporkommen der Gerechtigkeit- die, obwohl bisweilen et-
was fpät:- dem stillen Verdienste vorden schrenendsn Seht Js-

Fürs den Ruf- eines

Mk zu. allgemeinen literarischen Anstalten« sondern auch zu·
den Dichtern-«und Gelehrten selber stehe, und dadurch einem-,
Publikum angebore-, dein mehr noch an der Einsicht in seinen
Genusse ,- als an dein Genusseselber liegt-; ein. schristsieuerischcrs
Verkehrhat vor dem blos gesellschaftlichenalledie Pol-theile, dile-
dasi Druckeniassesn nor derei-Ntdms hat· Man erinnere sich
der Zelt, da Lessing durchs die HainhurgischeOramalurgie
eine-n Thea.ter', das wohl dicht besser war, als das heutige-.
in. Wage-.- indem-. er— dies Theilnahme gewaltig zusamt-inwief-
eine Berühmtheit gab"- Zuf-die Mancher wie auf eine goldene
Zeit zuru.crblickt. Man betrachte noch ietzt die Schaubühae irr

Berlin- woxjedeKunirso redsezisggkspwchemUnd dasngsprochene
geschrieben wirdz man betrachte die in Weimar-, weder-Beh-
sismv Weder-Tadel großer und-entn« Scheinst-act- doch-immer-
alsThei-lnahme- den Ruf der- Lallenkespverbretteth und dann
—aiich«ft’ec)litl)- was nicht zu läugnesaist,.wie dort Lesskllld Vor-

theichsft auf del-Zustand der Bühne rückwitktek WEYIU Pras-
ron dieser Seite- aqdern Stätten überhaupt Mchsiiellk- so- muß-
dies bev- tem.-Sai«anseietwestixxortiosausiellevdcr seyn, iemeoei
dies dramatische.Kann ant- der all-gemeinen- pvctischen Bildung-
der NatipncinVerbindung stehen-· soll-.- und an ihr eilten Maske-
aav billigt- Schckeuna nnd-ts-

—-««

mer«-Beschlußkeinm-


